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Präliminarien

Kulturelle Ebenen von Digitalität

Explizite Datenbank-Erzählung

Implizite Datenbank-Erzählung

Thesen

Diskussion der Thesen/Herangehensweise



Präliminarien

Begriffe

o „Erzählung“

o Narrativ „Digitalisierung“



Das Narrativ „Digitalisierung“



Medienwissenschaftlicher Blick auf Digitalität
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Funktionsschema und 
Abstraktions‐ bzw. Transformations-
Ebenen über welche sich die Vakanz
des Digitalen erstreckt (eigene 
Darstellungen)
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Kulturelle Ebene

Sinneffekte

Sinnstiftung

Orientierung

Werte

Ethik

-> „Valenz“



Lev Manovich: Die Datenbank als symbolische Form

Markus Burkhardt: Datenbank als Teil der Techno-Logik 
der Digitalität



Datenbank-Erzählungen Beispiel I: Timecode

Mike Figgis, USA, 2000

https://vimeo.com/481415167

https://vimeo.com/481415167


Datenbank-Erzählungen Beispiel II: Soft Cinema

Lev Manovich, USA, 2002-2005

https://vimeo.com/44602928

https://vimeo.com/44602928


These 1
Neben der expliziten Datenbank-Erzählung als künstlerische Form 
ist in der populärkulturellen Nutzung festzustellen, dass sich 
implizite Datenbank-Erzählungen durch Nutzungspraktiken 
konstituieren. 

Deutlich z. B. in Rezeption von Social Media Inhalten (youtube, twitter, 
tiktok, instagram etc.)

Ansammlung und Mashup von Mikronarrativen

Verbindung der Elemente erst durch Nutzung (Lesarten etc.)

Autorschaft: Nutzende und Algorithmen

Algorithmen aktiv prozessbeteiligt 

Anteile an Weltbildkonstruktion (Filterblasen etc.)



These 2
Die implizite Datenbank-Erzählung, die durch Nutzungspraktiken 
entsteht, ist auch Teil medialer Selbsterzählungen. 

„Zusammenhangserwartungen setzen keinen fiktiven Raum fest, sondern 
entstehen durch die vernetzten, informationsintensiven Wechselwirkungen von 
Selbsterzählungen.“ (Manfred Faßler, 2008) 

Selbstinszenierung (social media)

Teil von Identitätsbildung und –performanz (Ramón Reichert)



These 3
Diese Form der impliziten Datenbank-Erzählung entgegnet Vakanz 
der Digitalität mit der Wissensform der Erzählung zur Herstellung von 
Sinneffekten.

Erzählung 

Vergleichbar dem objet trouvé der 
Medienrezeption innerhalb Medienkulturen des 
Digitalen. Mehr oder weniger bewusst. 

Prozesse der Sinngebung und des Knüpfens von 
Zusammenhängen („Gesichter in Steinen“)?

„Anwesenheitsgesten“ des Menschen 

gegenüber Datenbankinformation. 

„Wissensform“ Erzählung als Entgegnung zur 
„Vakanz“ des Binären
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Thesen zur Diskussion

These 1

Neben der expliziten Datenbank-Erzählung als künstlerische Form ist in 
der populärkulturellen Nutzung festzustellen, dass sich implizite 
Datenbank-Erzählungen durch Nutzungspraktiken konstituieren. 

These 2

Die implizite Datenbank-Erzählung, die durch Nutzungspraktiken 
entsteht, ist auch Teil medialer Selbsterzählungen. 

These 3

Diese Form der impliziten Datenbank-Erzählung entgegnet Vakanz der 
Digitalität mit der Wissensform der Erzählung zur Herstellung von 
Sinneffekten.



Fazit 
„Digitalisierung“ 

Digitalität ist besonders hinsichtlich sich etablierender Praktiken und kultureller 
Formen im Zusammenhang mit den Möglichkeiten und Nutzungen der 
Technologien (& damit einhergehender Selbst- und Weltbilder) zu reflektieren. 
Erst diese Perspektive eröffnet gesellschaftliche Horizonte (Umbrüche, welche 
z. B. mit einer Veränderung von Werten einher gehen) und sich ergebende 
Desiderate, welche evtl. auf technischer Ebene sinnvoll lösbar sein könnten. 

-> Es bedarf eines dahingehend informierten öffentlichen gesellschaftlichen 
Diskurses um Technologie-Entwicklung unter Beteiligung aller (Bildung).   
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